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Hocfy den Jefîen
Kun ift der Sefttagslärm fchon bald oergeffen,
ein neues c3anr n°b längft 3U leben an.
2Sir haben uns im Saufen und im Sreffen,
doch fonft in roeiter nichts heroorgetan.

Sefcheiden kann man jeden Sag jlch 3eigen;
doch allemal an einem Seiertag
hängt uns der gan3e ßimmel ooller (Beigen.
roas man nicht ungern konftatieren mag.

Soch diefes ift nicht etroa 3U oerachten, Clm folches läßt man fich mit Guft beneiden,
roir haben hier beinah' in jedem ßaus man hebt das ßaupt und blockt den ßimmel
im ©üggel-, dito im Karnickelfchlachten denn allerroenigftens ift hier befcheiden" [an.
oor andern Sölkern manchiges ooraus. ein 2Sort, das man nicht gut oerroenden kann.

Gin Kunftftück ift's, roie fiedeln oder leiern,
roie jodeln, oder auf den ßänden gehn,
ein Kunftftück ift es, Sefte fchön 3U feiern :

ein Kunftftück, das roir nur 3U gut oerftehn.

£aocrl3 Hacfytgebet
Kun fchroand des Sages lehter Schein.
[Jch fitje in meinem Sett allein,
der ßonig fit)t in den 28aben
und der Sater im Schützengraben.

3ie liebe Slutter fit)t und roeint,
denn ftark und graufam ift der Seind
doch roollen roir nicht oe^agen,
der Sater roird ihn fchon fchlagen.

Senn das ©efchäft oerfteht er gut.
[Jch roeiß am beften, roie es tut:
da nürjen den ßerren ôran3ofen
nicht fechs Saar Unterhofen.

Clnd roenn er gar die Sriten haut,
dann tut er's ficher double stout;
auch kriegen es nicht minder
die Kuffen, Keger und [Jnder.

Gaff, lieber ©ott, dies bald gefchehn!
Kein laff es noch recht lange gehn,
dieroeil auch 3U ermeffen
die eig nen 3ntereffen!

Senn, fchlug er den Seind, und ift dann aus
der Krieg, und Kater roieder 3U ßaus,
dann kommt mit Setergefchreie
ja roieder an mich die Keihe! ®. ß.

Gin Sauersmann fteigt in den Sug mit
einem Saket, das mit KTilitärfache" über-
fchrieben ift. 3a kommt der Kondukteur
und oerlangt fein Sillett. 3er Bauersmann

gibt ihm 3ur Kntroort: [Ja, das ift
KTilitärfache, ich roill nur dem Soldaten das
Saket bringen. r.

Der <&afjenjunge
Gin ©affenjunge hat mich jüngft
Seinahe umgerannt;
3a glaubt ihr roohl, ich hätte ihm
Schnell eine aufgebrannt?
3a müßt' ich ein 33hilifter fein,
3en bin ich einmal nicht,
3rum ließ ich ungefchoren 3iehn
3en kleinen, tollen 2Sicht.
3m 2Beitergehn, da roard es mir
So fonderbar 3U Sinn;
Gs fteckt der fchönen [Jugend ©lück
[Jm ©affenjungen drin.
Clnd roie ich denke hin und her,
3a ftellt' der Küunfch fich ein:
[Jch möchte einmal, einmal noch
Gin ©affenjunge fein. groi9

Keôeblùmleîn
Gs roar ein großer Slumenftrauß, in

dem kein einheitlicher Saden hindurchging.

Ha, ja!
Gin 3eutfcher und ein Oefterreicher

treffen fich im Kaffeehaus und beginnen ein
©efpräch über den Krieg:
3er 3eutfche: 28ir haben die befferen

Offnere als ihr.
3er Oefterreicher: Ka; ja.
3er 3eutfche: 2Sir haben aber auch die

befferen Soldaten.
3er Oefterreicher: Ka, ja.
3er 3eutfche: 2Sir haben überhaupt die

beffere 2lrmee.
3er Oefterreicher: Ka, ja. Kber etroas

befferes als ihr, haben roir auch.
3er 3eutfche: 3um Seifpiel?
3er Oefterreicher: 2Sir haben einen

befferen 23undesgenoffen.

eiaubt ihr-
©roße Seiten lehren oiel
Kllerroärts im Gande,
Ob im Krieg man, ob Sioil,
Cedig man, im Gheftande.
ßier der Secher roütend fchreit:
Klles roird oerroäffert!
©laubt ihr, daß Gnthaltfamkeit
Klles Slöde beffert?

Sieht man fich in Städten um,
Selbft in fittenreinen,
2Bo das led'ge Selikum
Kicht mehr roill erfcheinen
Sum Sioilftandsamte kühn,
Srage ich euch mit Kefpekt,
KTögt ihr auch ooll Scham erglühn:
[Jft hier nichts defekt?

Kichts, gar nichts, heult roütend ihr,
Summer, roarum hindern?
Schroere Seit ift ein Klgftier,
Kerbrechertum 3U mindern.
Schön gefagt, doch glaub' ich kaum,
3aß hier nichts oerroäffert.
©laubt ihr, daß mit folchem Schaum
Klan das Slöde beffert.

Shurgau's ßauptftadt. kommt und feht,
ßat nicht einen ©auner.
3ie Sahne auf dem Käfig roeht
Kls felt'ner Kuspofauner.
3ennoch glaub' als Shomas ich
Kicht, daß pe entroäffert,
Sondern daß nur äußerlich
Sie fich kur3 gebeffert. «naper

§od)fte ^nerfennung
© a ft fjur Kellnerin) : ©eehrtes Sräulein,

feitdem ich diefes deli3iöfe Koaftbeef
gegeffen habe, halte ich das 2Sort Ochfe"
nicht mehr für eine Seleidigung. 23. g*.

Sîaul 2IUhccr

Die Poü'U' der Heutralirat
Sie Keutralitäts-Solitik
Sei allen 3U ©efallen:
Klan dürfe keinem Unrecht tun,
3rum halte man's mit allen!

Kach Srankreich und nach Seutfchland
Soll unfer ßer3 hi^ielen, [gleich
2Sir dürfen auch nach Gngland gar,
28ie auch nach Kußland fchielen.

Sen guten Kachbar Oefterreich
Sarf man nicht ignorieren,
Sogar den gelben [Japs foll man
Sei Ceibe nicht genieren.

Kun roohl, roir rooll'n politifch fein,
3och müßt ihr uns erlauben,
[Jn Kopf und ße^en, roie fich's regt,
Su halten an den Glauben:

Saß Sitte und ©efinnung fich
Kicht läßt paragraphieren
Und daß die Sympathien ftets
3urchs ßer3 fich laffen führen.

Serftand läßt durch Keutralität
Uns kühl nach allen Seiten;
Sie Snmpathie jedoch, fie läßt
Surch das ©efühl fich leiten.

Sie Keutralitäts-Solitik
Kimmt Seil an Klier Schmerjen,
Srum geht uns auch das 2Sohl und 2Seh
3er gan3en 2Selt 3U ße^en. 3. s. s.

<l:!Ôgeno0îfct)e DiergeUer

Und roas erfolgte?
2Sie billig find doch große Shrafenl
Klan fchreibt : ©ebt Satisfaktion
Sür ©ren3oerlet)ung!! Schon beim
Serfpricht fich keiner 'roas daoon. [Schreiben

Keutrale Keden.
Keden ift Silber, Schroeigen ift ©old",
Seshalb find oiele dem Schroät)en jebt hold.
ßätten die Sanken das©old nicht genommen,
2Sär' nicht fo mancher ums Schroeigen ge¬

kommen.

Sie Schauerhelgen.
Kndre ©enerale kriegen Orden.
Unferer kriegt alle 2Soche nur
Son 'nem andern Künftler" eine neue
Unfreiroillige Karrikatur.

Sorahnung.
ßatten roir nur große Koften,
Kam kein Seind, um unfer Cand 3U knuten,
Stand das ßeer umfonft auf feinem Soften,
Kluß der 2Sille nachher dafür bluten.

Kranich

Nach öen festen
Nun ist der Sesttagslärm scbon bald vergessen.
ein neues Iabr bob längst zu leben an.
Wir baben uns im Sausen und im Tressen.
docb sonst in weiter nicbts beroorgetan.

Bescbeiden bann man jeden Tag sicb zeigen:
docb aliemai an einem Teiertog
bängt uns der ganze Kimme! voller Geigen.
wos man nicbt ungern konstatieren mag.

Docb dieses ist nicbt etwa zu veracbten. (lm solcbes läßt man sicb mit Lust beneiden.
wir baben bier beinab' in jedem Kaus man bebt das Kaupt und blockt den Kimmei
im Güggei-, dito im Rarniàelsàlaàten denn alierwenigstens ist bier bescbeiden" san.
vor andern Völkern mancbiges voraus. ein Wort, das man nicbt gut verwenden kann.

Ein Runststücb ist's, wie siedeln oder leiern.
wie jodeln, oder aus den Känden gebn.
ein Kunststück ist es. Seste scbön zu feiern :

ein Runststück. das wir nur zu gut verstebn.

Xaverls Nachtgebet
Nun scbwand des Tages letzter Scbein.
Icb sitze in meinem Bett allein.
der Konig sitzt in den Waben
und der Vater im Scbützengroben.

Die liebe Blutter siht und weint.
denn stark und grausam ist der Seind
docb wollen wir nicbt verzagen.
der Vater wird ibn scbon scbiogen.

Denn dos Gescbäst versiebt er gut.
Icb weih am besten, wie es tut:
da nützen den Kerren Sranzosen
nicbt secbs Paar (interbosen.

(Und wenn er gar die Briten baut.
dann tut er's sicber äouble staut;
aucb Kriegen es nicbt minder
die Russen. Beger und Inder.
Lass'. lieber Gott, dies bald gescbebn?
Rein lass' es nocb recbt lange gebn.
dieweil aucb zu ermessen
die eig'nen Interessen!

Denn, scblug er den Seind. und ist dann ous
der Rrieg. und Boter wieder zu Kaus.
dann kommt mit Ietergescbreie
ja wieder an micb die Beibe! cs. 5,

Militärsache
Ein Bauersmann steigt in den 5Zug mit

einem Paket, das mit Bliiitärsocbe" über-
scbrieben ist. Da kommt der Rondukteur
und verlangt sein Billett. Der Bauers-
mann gibt ibm zur Antwort: Ia, das ist

Bliiitärsacbe. ià will nur dem Soldaten das
Paket bringen. R, ».

Oer Gassenjunge
Cin Gassenjunge bat micb jüngst
Beinabe umgerannt:
Da glaubt ibr wobl. ià bätte ibm
Scbneli eine ausgebrannt?
Da müßt' ià ein Pbiiister sein.
Den bin ià einmal niât.
Drum ließ ià ungescboren ziebn
Den kleinen, tollen Wicbt.
Im Weitergebn, da ward es mir
So sonderbar zu Sinn:
Es steckt der scbönen Jugend Glück
Im Gassenjungen drin.
(lnd wie ià denke bin und ber.
Da stellt' der Wünscb sià ein:
Icb möcbte einmai. einmal noà
Ein Gossenjunge sein.

Reüeblümlein
Es war ein groher Blumenstrauß, in

dem kein einbeitiicber Saden bindurcbging.

Na, ja!
Ein Deutscber und ein (Zesterreicber

'treffen sià im Basseebaus und beginnen ein
Gespräcb über den Brieg:
Der Deutscbe: Wir baben die besseren

Offiziere als ibr.
Der (Zesterreicber: Ba. ja.
Der Deutscbe: Wir baben aber auà die

besseren Soldaten.
Der (Zesterreicber: Ba. ja.
Der Deutscbe: Wir baben überbaupt die

bessere Armee.
Der (Zesterreicber: Ba. ja. Aber etwas

besseres als ibr. baben wir aucb.
Der Deutsàe: 5Zum Beispiel?
Der (Zesterreicber: Wir baben einen

besseren Bundesgenossen.

Glaubt ihr.
Große ^Zeiten iebren viel
Allerwärts im Lande.
<Zb im Rrieg man. ob Bivil.
Ledig man. im Ebestande.
Kier der 5Zecber wütend scbreit:
Alles wird verwässert!
Glaubt ibr. daß Entbaltsamkeit
Alles Blöde bessert?

Siebt man sià in Städten um.
Selbst in sittenreinen.
Wo das ied'ge Publikum
Biàt mebr wi» erscbeinen
5Zum 5Ziviistandsamte kübn.
Srage ià eucb mit Respekt.
Bîôgt ibr auà voll Scbam erglllbn:
Ist bier nicbts desekt?

Nicbts. gar nicbts. beult wütend ibr.
Dummer, warum bindern?
Sàwere 5Zeit ist ein Rlgstier.
Berbrecbertum zu mindern.
Scbön gesogt, docb glaub' ià kaum.
Daß bier nicbts verwässert.
Glaubt ibr. daß mit soicbem Scbaum
Bîan das Blöde bessert.

Tburgau's Kauptstadt. kommt und sebt.
Kot nicbt einen Gauner.
Die Sabne aus dem Räsig webt
AIs selt ner Ausposauner.
Dennocb glaub' als Tbomas ià
Riebt, daß sie entwässert.
Sondern daß nur äuheriicb
Sie sià kurz gebessert. Knaster

Höchste Anerkennung
Gast (zur Relinerin): Geebrtes Sräuiein.

seitdem icb dieses deliziöse Roastbeef
gegessen babe. balte ià dos Wort ..tZcbse"
niât mebr sllr eine Beleidigung. W, Scn.

Paul AUIieer

Vie Politik üer Neutralität
Die Beutralitäts-Politik
Sei ollen zu Gefallen:
Alan dllrfe keinem (lnrecbt tun,
Drum balte man's mit allen!

Bacb Grankreicb und nacb Deutscbland
So» unser Kerz ninzielen. sgieià
Wir dllrsen aucb nacb England gor.
Wie auà nacb Ruhland scbieien.

Den guten Racbbar Oesterreick
Dars man nicbt ignorieren.
Sogar den gelben Japs so» man
Bei Leibe niât genieren.

Bun wobl. wir woll'n politiscb sein.
Docb müßt ibr uns erlauben,
In Rops und Kerzen, wie sicb's regt.
!3u balten an den Glauben:

Daß Sitte und Gesinnung sicn
Riebt läßt paragrapbieren
(lnd daß die Snmpatbien stets
Durcbs Kerz sià lassen sübren.

Berstand läßt durcb Beutralität
(ins kübi nacb allen Seiten:
Die Snmpatbie jedocb. sie läßt
Durcb das Gesübl sicb leiten.

Die Beutralitäts-Politik
Bimmt Teil an Aller Scbmerzen,
Drum gebt uns aucb das Wobl und Web
Der ganzen Welt zu Kerzen. I, s, 2,

EiügenöMche Vierzeiler

(tnd was ersoigte?
Wie billig sind docb große Pnrasen!
Bîan scbreibt: Gebt Satissaktion
Sür Grenzverletzung!! Scbon beim
Berspricbt sicb keiner was davon. sScbreiben

Beutraie Beden.
Reden ist Silber. Scbweigen ist Gold".
Desbalb sind viele dem Scbwätzen jetzt bold.
Kätten die Banken dasGold nicbt genommen.
Wär' nicbt so mancber ums Scbweigen ge-

kommen.

Die Scbauerbelgen.
Andre Generale Kriegen Orden.
(Unserer kriegt alle Woàe nur
Von nem andern Bünstler" eine neue
Unfreiwillige Barrikatur.

Borabnung.
Katten wir nur große Bosten.
Bam kein Seind. um unser Land zu Knuten.
Stand das Keer umsonst aus seinem Posten.
Bluß der Wille nocbber dafür bluten.
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